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fähigen Gütern von und nach Rostock, Wismar, Stralsund, Szczscin
und Hamburg,
Bei den Sackm und Ballengütern, wie Zucker, Futtermittel und Baumm
wolle,.die in den letzten Jahren gestroppt verladen wurden, sind
wir leider nicht zu einem Regelverkehr gekommen, da der Eigentümer
und Verwalter der Stropps einen weit größeren Aufwand hat, als es
bei den Paletten der Fall ist, Dazu gehört die Beschaffung einer
notwendigen Anzahl von Stropps, die nach internationalen Normen
hergestellt_sind, sowie lt, ASAO 918 die Kontrolle der Stropps nach
technisch einwandfreier Beschaffenheit,
P I
Weiterhin müssen Fragen der Finanzierung, Amortisation, Pflege
und Lagerung des Rücktransports und des Versicherungsabschlusses
für Sachw.und.Personenschäden geklärt werden,
Die Eösung dieser Aufgabe ist notwendig, um vor Einführung des
Container4Transports in der Binnenschiffahrt — leider ist der
_Probetransport mit Behältern im Jahre 1968 auf der Relation Hamw
burgaRiesa nicht zustande gekommen m weitere Erfahrungen bei_der
Rationalisierung des Schiffs— und Umschlagsbetriebes zu sammeln,
Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit, ”
Herr Professor Dr,—Ing, G, Engelke. Hochschule für Verkehrswesen
"Friedrich List", Dresden, DDR P
Containerterminals in Binnenhäfen
Meine sehr verehrten Damen und Herren!
Ich bitte vorerst um Entschuldigung, daß ich ein zweitesmal auf
dieser Tagung spreche, A _
'
Der Veranstalter erhielt bereits ein Lob für die rechtzeitige
Übersendung der Tagungsbeiträge, Dem schließe ich mich im Prinzip
an, Die langfristige Vorbereitung birgt natürlich das Risiko in
150
sich, neueste Erkenntnisse nicht zu beinhalten, weshalb auch die
Beiträge über den Container in der Binnenschiffahrt sehr spärlich
und unvollkommen sind, Ich habe aber die Befürchtung, daß wir
bei einem.sufheben dieser Problematik bis zur vierten Binnensehiffm
fahrtstagung in ca, drei Jahren möglicherweise auch sagen müssen:
“Der Zug ist abgefahren" — wie wir es gestern von Herrn Schellen"
.berger_für die Bundesrepublik hörtens
Die-derzeitigen Untersuchungen lassen schon erkennen, daß die
wenigsten unserer Binnenhäfen als Containerterminal geeignet sind,
“weil die Zuführung der Eisenbahn als Ganz» oder wenigstens Halbm
zug ohne Rangieren eine wesentliche Vorbedingung darstellt, Baut-
aber die Eisenbahn aus diesem Grunde einen Containerterminal in
der gleichen Stadt, in der wir bereits einen Binnenhafen haben,
ohne Einbindung des Verkehrträgers Binnenschigfahrt, so ist bei
unserer Siedlungs— und Standortstruktur der Industrie volkswirtm g
schaftlich nicht zu erwarten, daß daneben noch einmal die mit großem
Investitionsaufwand zu betreibende Umgestaltung und Ausrüstung
des Binnenhafens erfolgt;
Es muß also immer angestrebt werden, daß ein gemeinsamer Contaim
nerterminal die Bedienung durch die Eisenbahn, den Kraftverkehri
und die Binnenschiffahrt gestattet, Allerdings ist das mit den von
der Reichsbahn in.suftraggegebenenmContainerbrücken nicht zu erm
reicheni Hierfür hätte die Entwicklung einer geeigneten Kranbrücke
bereits in Auftrag gegeben werden müssene
d ‘
in Städten wie z, B, hier in Berlin, wo eine völlige Neugestaltung
des Hafens, sogar an einem neuen Standort, notwendig wird, sollte
der Standort aber so gewählt werden, daß die genannte gemeinsame
Gestaltung als Containerterminal möglich wird, L I
C
Gerade die Vorteile des Containers beim schnellen Umschlag gem
statten meines Erachtens die Verwendung auch im gebrochenen Verm
kehr bei einem vertretbar weitmaschigen Netz der Terminals bzw;
Umschlagstefl len, wozu ich auch die Werkhäfen rechne, Die oft
gehörte Meinung, daß der langamere Partner Binnenschiffahrt den
gebrochenen Transport ausschließt, halte ich noch nicht für
ausreichend begründet, wenn ich an die genannten Vorteile desy
*0ontainertransportsystems denke, 45l
Die Hafen mit ihren meist ausgedehnten Lager— und Hallenflächen
bieten außerdem schon heute oft einen ausreichenden Platz für das
Ausm und Einpacken von Oontainern als eine der Behandlungsoperan
tionen im Containerterminal. Reicht der Platz nicht für die erform
derliche großzügige Behandlung der Container aus, muß eventuell
die oft anzutreffende hafenfremde Nutzung von Flächen, Hallen
oder dergleichen rückgängig gemacht werden. Für den Platzbedarf
eines Oontainerterminals und dessen Ausrüstung liegen durch eine
Reihe von Arbeiten an der Hochschule für Verkehrswesen bereits
viele Aussagen vor, die die Untersuchung weiterer Binnenhäfen
auf ihre Eignung gestatten,
Für alle vorwiegend dem Schüttgutumschlag dienenden Binnenhäfen
sollten gleiche Untersuchungen angestellt werden, da durchaus
auch große Anteile des Schüttgutes eines Tages in den Containerm
transport einbezogen werden_können, wie wir es soeben gehört hau
bene Im Festvortrag hörten wir zwar von der dominierenden Rolle
des Schüttgutes, aber bereits mit dem Hinweis auf den Rückgang
des Kohleanteiles und das entsprechende Anwachsen des Baustoffe
anteiles, Dazu möchte ich hier meine Gedanken äußern, die ich
mir nach meiner Teilnahme an der kürzlich stattgefundenen Baukonm
ferenz gemacht habe, Danach ist geplant, die Beubetriebe von der
Vorratshaltung für ihre Baustoffe zu entlasten und-dafür zentrale
Baustoffversorgungskombinate zu-schaffen, die die Baustellen in
containerisierten Portionen netzplangerecht zu beliefern haben,
Dabei werden zentrale Baustofflager mit Freiflächen, Hallen und
Speichern_entstehen,@in denen die Container hochmechanisiert,
teilweise automatisiert beschickt werden sollen,
Warum sollen die Standorte dieser zentralen Baustofflager in der
genannten Form nicht von vorberein mit dem Binnenhafen kombiniert.‚
werden? Ich empfehle dringend, hierüber Untersuchungen bzw, Koopemm
rationsvereinbarungen abzuschließen, um zu sichern, daß die Baum
stcffe dem Hafen und damit der Binnenschiffahrt erhalten blein
een, Die für diese Gontainerbehandlung erforderlichen Mechanismen
könnten bei gleichzeitiger Einbeziehung des Hafens in das Contaim
nertransportsystem eine effektive Ausnutzung erfahren, Der Rücke
lauf des erst einmal erschreckend hoch erscheinenden Investitionsw
‘beitragen würde dann in einer volkswirtschaftlich interessanten Fristf
erfsigena-Ieh dankee
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